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Beiträge zur Kenntnis der Wirbeltiere 
des Böhmischen Quartärs.

Gedruckt mit U nterstützung des Stadtrates  vo n  F ran zensbad .

Von Adalbert L i e b u s .

V

Alte und neue Funde aus dem Franzensbader Moor.

D as Franzensbader Museum besitzt in seinen Sam m lungen 
einen hohen heim atkundlich-wissenschaftlichen Faktor, der bis­
her zu w enig gew ürdigt werden konnte, weil die betreffenden 
Funde zw ar im Museum ihre A ufstellung fanden, aber bisher 
nicht bearbeitet wurden, so daß sie nicht allgem ein bekannt ge­
worden sind. Nur selten sind derartige Funde bei besonderen 
Anlässen in Festschriften erwähnt worden, es wurden auch 
Stücke an Paläontologen geschickt, die sie eingehend begutach­
teten, dieses Gutachten ist aber M anuskript geblieben. Wenn 
nun, wie es schon im Jahre 1933 geschah, die im M oore gefun­
denen Stücke veröffentlicht und so allgemein zugänglich gemacht 
werden, obwohl sie eigentlich streng genommen nicht fossil,, 
sondern subfossil sind, so sei hiemit der erste Schritt gemacht, 
um die Kenntnis der hier gehobenen Stücke auch w eiter zu ver­
breiten. Diesm al sind es einige Exem plare aus dem alten B e ­
stände des Museums, die hier besprochen werden mögen, aber 
auch die neuesten Funde, von W ildschwein und Elch, die erst 
Weihnachten 1934 beim M oorgraben gefunden und dem M useum 
übergeben wurden.

U n t e r k i e f e r  v o n  S u s  s c r o f a  f e r u s .  (T af. I., F ig . 1.)

Beide K iefernäste sind vorhanden, abgeschlagen ist jeder- 
seits der rückw ärtige Teil des Angularastes, die beiden P r o ­
c e s s i  c o r o n o i d e i  und die P r o c .  c o n d y l o i d e i .  D er 
K ieferteil gehörte jedenfalls einem erwachsenen T ier, die Zähne 
sind stark abgekaut. An Zähnen sind erhalten:
links Ii, I2, vom L  die W urzel, vom C die W urzel, Pm 3, Pnu,

Mi, M 2 ,  M 3 ,  

rechts Ii, der C, Pm 3, Pm 4, Mz, Ms, 
von den übrigen Zähnen sind die Alveolen zu sehen.

D ie Incisivi äind vorne stark abgestum pft, abgekaut, haben 
lange W urzeln, der Canin ist sehr groß, die konkave Fläche der 
Krone ist stark abgewetzt, bei den Pma und Pnu sind die beiden 
seitlichen H öcker w eggew etzt, die zugeschärfte Krone ganz eben 
abgekaut, die Kauflächen von Mi, M2 und M3 liegen in e i n e r -
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Ebene, besonders stark abgekaut ist M3, die Krone infolgedessen 
sehr niedrig. An Ausmaßen ließ sich folgendes feststellen : 
Län ge des K iefers in der Höhe der Alveolen ge­

messen 229,5 mm
H öhe des horizontalen A stes vor dem Pni2 57,8 mm
H öhe des horizontalen A stes hinter dem M3 58 mm
L än g e  der Sym physe 95 mm
L än g e der M olarenreihe *67,3 mm
Länge der Molarenreihe ohne Pnu 136,8 mm
L än ge der 3 Molaren zusammengenommen 87,5 mm
L än ge des Ms 42,8 mm
Län ge der Pm 3 +  P m4 +  M i +  M 2 74,3 mm
E ntfernung zwischen Pnu und Pm2 (nur an den A l­

veolen gemessen) 2 1 mm
Entfernung zwischen Pm2 und I3 (nur an den A l­

veolen gemessen) 80 mm
D er größte Durchm esser der Alveole des C 34,2 mm
Entfernung zwischen der A lveole des C und der

Spitze der Sym physe 36,6 mm
Nach den Angaben bei K a f k a  (2) S. 13  entsprechen die 

hier gefundenen Ausmaße dem in der Zusam menstellung ange­
gebenen von S u s  s c r o f a  f e r u s  der Pfahlbauten, unterschei­
den sich wesentlich von denen des rezenten W ildschweines und 
von denen des Torfschw eines S u s  p a l u s t r i s .  Nach dem 
starken kantigen C zu schließen gehörte der LTnterkiefer einem 
E ber an, die Abkauung der Pm  und M deutet auf ein altes T ier
hin. Die Breite des Ms von 19 ,1 mm und von M2 von 18,3 mm
komm t den Ausmaßen nahe, die K a f k a  (2) S. 15 von dem fos­
silen Stück von P o d b a b a bei P rag  angibt, auch der D urch­
messer des C von 2 1,2  mm erreicht die von K a f k a  angegebe­
nen Größenverhältnisse von den Funden von Podbaba.
A  1 c e s s p . (Taf. I, F ig . 2.)

1. Eeine rechte S c a p u la , deren distales Ende stark verletzt 
ist, von der auch die S p in a  und das A c r o m y o n  teilweise w eg­
gebrochen sind, gehört jedenfalls zu einer A lc e s - fo rm  nach der 
G estaltung des P r o c e s s u s  c o r a c o i d e u s  und der Gelenk­
grube für den H u m e r u s ,  auch die rasch in die Höhe stre­
bende S p i n a  und das A c r o m y o n ,  das nahe am proximalen 
Ende des S c a p u l a  beginnt, sprechen dafür. Folgende A u s­
maße konnten festgestellt werden:
Proxim ale Breite des Gelenkes mit P r o c .  c o r a ­

c o i d e u s  62 mm
D er größere Durchm esser der Gelenkgrube allein 5 1,8  mm
D er kleinere Durchm esser der Gelenkgrube allein 50 mm
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2. D er distale T eil einer Schaufel eines sicherlich alten T ie ­
res, der proxim ale Teil ist weggehackt, die Hackspuren sind 
noch sichtbar, es liegt die breite Schaufel vor mit 3 Enden, von 
denen eigentlich nur das mittlere erhalten ist, die beiden seit­
lichen, bedeutend stärkeren, sind mit einem scharfen W erkzeug 
weggeschlagen worden. D as erhaltene mittlere Ende hat an sei­
ner Basis eine Breite von 28 mm, das eine seitliche Ende ist am 
Grunde 48,7 mm, das andere 43,6 mm breit. D ie eigentliche 
Schaufelbildung beginnt nach den Darstellungen C u v i e r s  (6) 
nach dem 5. Jahre, so daß w ir es hier sicher bei der starken 
Schaufelbreite mit einem älteren Exem plare zu tun haben. D er 
Elch w ar während der E iszeit in Böhmen nicht sehr häufig, es 
ist also interessant und w ichtig die F e s t s t e l l u n g  d e s  E l ­
c h e s  a l s  J a g d t i e r  n a c h  d e r  E i s z e i t .

3. E in  L  u m b a 1 - W irbel eines starken T ieres mit gut er­
haltenem W irbelkörper, erhaltenen P o s t z y g a p o p h y  s e n ,  
etwas verletzten P r o c e s s u s  s p i n o s u s  und nur rechts 
erhaltener P r a e z y g a p o p h y s e .  Die starken P r o c e s s i  
t r a n s v e r s i  sind vor der Einbettung des W irbels in das 
Moor abgehackt worden, die feinen Cavernen der verletzten 
Stelle sind mit feinem Schlamm erfüllt.

E q u u s  c a b a l l u s .
1. E ine rechte Tibia, deren distaler T eil vom Schaft durch 

ein scharfes W erkzeug weggehackt wurde.
2. E in  M etatarsus 3 eines schlanken Tieres, das proxim ale 

Ende ist gut erhalten, das distale weggebrochen, der Schaft et­
was ausgehöhlt, wahrscheinlich zur Gewinnung des Knochen­
markes.
B o s sp .

1. E ine vollständig erhaltene Tibia, ihre Vorderseite ganz 
glatt, die Hinterseite des Schaftes zeigt einige im proxim alen 
Teile schief, im distalen Teile von der Längenm itte aus parallel 
zur Längsachse verlaufende W ülste.

Die Ausmaße sind:

2. A s t r a g a l u s  und C a l c a n e u s ,  zusammengehörig, 
sicher einem etwas größeren Exem plar angehörend.
C e r v 11 s s p.

Einem  C e r v u s  aus der C. e la p h u s-G ru p p e  gehörte eine 
rechte Stange eines etwas kleineren Tieres, wahrscheinlich ein 
A bw urf. Erhalten sind die Augsprosse, die E issprosse und

Länge
Breite proxim al 
Breite distal 
Breite in der Mitte

3 17  mm 
83 mm 
52,6 mm 
38,3 mm

3
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außerdem noch Ansätze zu zwei Sprossen im distalen Teile, so 
daß die Stange mindestens einem Achtender gehörte. T eilw eise 
ist nur der Rosenstock erhalten.
C a s t o r  f i b e r .  (T af. I., F ig . 3.)

Schon einmal hatte ich Gelegenheit, Reste vom Biber aus 
dem Franzensbader Moor wissenschaftlich zu würdigen, damals 
waren es 3 U nterkiefer (7) mit den Schneide- und Backenzähnen, 
deren Ausbildung und deren Ausmaße genau angegeben werden 
konnten. Vom  Biber sind mir außerdem aus dem Franzensbader 
Museum zugekommen:

1. E in  linker U nterkieferast, nach der angeklebten Etikette 
zu schließen, gehörte er der ehemaligen Sam m lung von Dr. C a r -  
t e l l i e r i  an, stammt also aus dem Ostteil des Moores. Von 
den Zähnen ist nur ein I vollständig erhalten, die Molaren fehlen 
alle, es sind nur ihre Alveolen sichtbar.

2. E in  rechter U nterkieferast, m it'dem  vorhergehenden nicht 
einem Individuum angehörend, ist etwas stärker als der linke. 
Bei diesem Stück, das nach den Resten der Etikette gleichfalls 
der Sam m lung Dr. C a r t e 11 i e r i angehört hatte, ist der I ganz 
abgebrochen, so daß nur die W urzel im K iefer darinnensteckt, 
die Backenzähne fehlen sämtlich.

3. E in  Schädel, der stark verletzt ist, so daß eigentlich nur 
das C r a n i u m  vorliegt, der ganze Faziesteil ist weggebrochen. 
An erhaltenen Knochen konnten festgestellt werden: der distale 
Teil der F r o n t a l i a ,  die beiden P a r i e t a l i a  vollständig, in ihrem 
rückw ärtigen Teile bedeckt mit netzförm ig anastomosierenden 
Leistchen, die S q u a m o s a  beiderseits, die das I n t e r p a r i e t a le  
einschließen, das S u p r a o c c ip i t a le ,  die E x o c c i ^ i t a l i a , das 
B a s i o c c i p i t a l e  mit den beiden C o n d y  1 i , das B a s i s -  
p h e n o i d , auffallend ist die B u l l a  t y m p a n i c a  mit dem 
röhrenförm igen Gehörgang der rechten Seite, während der ana­
loge Teil der linken Seite weggebrochen ist. Von den beiden 
F r o n t a l i a  geht beiderseits je ein gut ausgeprägter Kam m  
aus, der ununterbrochen auf den P a r i e t a l i a  sich fortsetzt, 
in der Schädelmitte etwa verbinden sich die beiden Käm m e und 
gehen als eine hohe C r i s t a  auf  das I n t e r p a r i e t a l e  über 
und erreichen am Hinterende des Schädeldaches eine höhere 
querverlaufende C r i s t a ,  die den Rand des Steilabfalles des 
H interteiles des Schädeldaches bildet.

D a trotz der starken Verletzung des Schädels doch einige 
Maße abgenommen werden konnten, wurde versucht, nach dem 
V orgänge von L ö n n b e r g  (3) einige Maße zur Charakteri­
sierung des Schädels und zur K lärun g seiner V erw andtschaft mit 
gut bekannten Bibern zu verwenden. W egen des Um standes, 
daß so viele Knochenteile fehlen, konnte nur ein Teil der Maße
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Lönnbergs zum Vergleiche herangezogen werden, aber auch
dieser Teil lieferte ganz interessante Daten. D ie Mäße, die er­
mittelt wurden, sind folgende (in M illim etern):

a) Entfernung von der S u t u r a  c o r o n a l i s  zur H in­
terhauptcrista 50,5

b) Länge der Reihen der Molaren (nach den Alveolen ge­
messen) 34,2

c) Breite des Schädels am Vorderende der S q u a m o s o -
p a r i e t a l i s  S u t u r  37,6

d) Entfernung vom rückwärtigen Rande des P  a 1 a t i -
11 u m s zum F o r .  m a g n u m  42,7

e) Breite des Schädels am P r o c e s s u s  p o s t o r b i ­
t a l  i s 33,2.

Zum Vergleiche seien die Maße angeführt, die Lönnberg 
erhalten hatte durch M essungen der B iber von:

Schweden Elbe Moldau Donau
a) 52,5, 47, 46, 49, 52. a) 56, 57. a) 50. a) 47» 52.
b) 3 1 , 33, 32, 35- b) 35, 35. b) 32. b) 32, 30.
c) 35,5, 37,5, 38 , 35, 3 8 . c) 38 ,5 , 38 . c) 41,5- c) 37, 41,5-
d) 40, 42, 41, 46. d) 47, 50. d) — d) 41, 44.
e) 33, 34, 36, 34, 37- e) 40, 42. e) 30. e) 30, 36.

Wenn w ir die Angaben in dieser Reihenfolge vergleichen 
wollen, so muß vor allem der M oldaubiber ausgeschaltet werden, 
denn wie aus der A rbeit Lönnbergs hervorgeht, benutzte er zum 
Vergleiche Biber aus W i t t i n g a u .  Diese B iber sind aber 
keine einheimischen Böhm erwaldbiber gewesen, sondern sind, 
wie aus einer A rbeit F r e u n d s  hervorgeht, (5) erst ziemlich
spät, im Jah re 1773 und 1804 vom Fürsten S c h w a r z e n b e r g
hier angesiedelt worden, haben sich einige Zeit gehalten, bevor 
sie endgültig verschwunden sind. Diese B iber stammten aber 
aus Polen, aus Gegenden, die in der Zusam m enstellung Lönn­
bergs fehlen. Schalten w ir also diese M oldaubiber aus dem V e r­
gleich. aus, so fällt uns auf, daß, wenn auch unser B iber mit 
keinem der genannten g e n a u  übereinstimmt, er doch in vielen 
dieser einzelnen Ausm essungen eine gew isse Zwischenstellung 
einnimmt zwischen dem Elbebiber und dem Donaubiber, viel­
leicht mit einer H inneigung (s. Maße a, d, e) zu letzterem. 
Sollte sich das durch weitere Beobachtungen und M essungen an 
späteren Funden bewahrheiten, so könnten w ir feststellen, daß 
der F r a n z e n s b a d e r  B i b e r  mi t dem D o n a u b i b e r  
n ä h e r v e r w a n d t  w ar als mit dem E  1 b e b i b e r , oder mit 
anderen W orten, daß die Besiedlung dieser Gegend durch den 
Bibeir nicht von der E l b e  verm ittels der E  g  e r etw a erfolgte, 
sondern vielmehr vom Süden her von der D o n a u  aus stattfand.

3*
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H auptsächlichste  L iteratur .

( 1 )  K a fk a  J . :  Recente  und fossile  Nagetiere  Böhm ens. (A rch iv ,  d. natur-
wiss . Landesdurchforsch . v. Böhm en V I I I .  5> 1893.)

(2) — K o p y tm c i  zeme ceske zijici a vyhynuli.  I I .  A rtiodoctyla .  ( A r ­
chiv pro pfirod. vy zk u m  Cech. X V I .  3. 1916.)

(3) L ö n n b erg  E . :  A  study of the variation of E uro p ean  Beavers .  (A rch iv
för Zoologie  5. 1908.)

(4) H ilzheimer M .: Uber diluviale Biberreste  aus der M ark  Brandenburg.
(Zeitschr. f. Säugetierkunde. 7. 1932.)

(5) Freu nd  L . :  D er B iber in Böhm en. (N aturw . W ochenschr ift  Nr. 7.
I X .  ( X X V . )  1910.)

(6) Cuvier G .:  R echerches sur les ossem ents fossiles. 4. A u sg .  1836.
(7) L iebu s  A . :  Beiträg e  zur K enntn is  der W irbelt ierfauna des b öhm i­

schen Q uartärs . I I I .  U nterk ie fer  von C astor fiber von F r a n ­
zensbad. (L o to s  1933.)

T afe lerk lärung .

F ig .  1. M andibula von Sus scrofa  ferus.
F ig .  2. Endteil  der Schaufel  von Alces. aff. machlis.
F ig . 3. B iberschädel von oben gesehen.

Vorläufige Mitteilung über die Feinstruktur 
einiger Favositidae.

Von Isa  K  r a i c z.

Zu ergänzenden Studien einheimischer Favositidae wurden 
auch Form en aus dem M itteldevon N ordfrankreichs und der 
Steierm ark herangezogen.

Favosites inosculans N i c h o l s o n .  Fundort: Chalonne baso de
l’E ifelien.

1861 On some new  or im perfectly  kn ow n species of corals  from  
D evonian R o cks  of France. Ann. and M ag. o f Nat. Hist. V I I .  p. 20, pi. I. 
F ig .  4, 4a.

1931  L e  M a i t r e :  L e s  polypiers  devoniens du B ass in  d 'Ancenis, 
P. 575. pl. X X I I I .  1 bis 4.

1934 L e  M a i t r e :  Etudes sur la Faune des Calcaires D evoniens 
du B a ss in  d 'Ancenis p. 169, pl. V I I I .  F ig .  4— 6.

D as Studium des F a v o s i t e s  i n o s c u l a n s  bei stärkerer 
Vergrößerung und im polarisierten L icht hat folgendes ergeben: 
D er Längsschnitt parallel einer porenführenden M auer zeigt 
deren Aufbau aus einander parallelen Fasern, (Abb. 1) die an 
der Zellbegrenzung in einem nach oben offenen, annähernd rech­
ten W inkel zueinander stoßen. Die Grenzlinie oder der Z w i­
schenraum zwischen der federartigen Bildung ist als Achse anzu­
sprechen (Abb. 3a). Gegen das Poren führende M ittelstück der
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